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86 . Dienstag , Lea 5 . September 1916. 32. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Ar» die Herren Bürgermeisterdes Kreises.

Bis zum 20. September 1916 sind mir die Zu-- und Ab-
HgSIiften für das II. Vierteljahr 1916 nebst den bei mehr als

iotr Liste ongesrdneten ZnfammrnsteUungen einzureichen.
Wegen Aufstellung der Listen bezw. der Zusammenstellungen

ocifc ich auf meine Verfügungen vom8. April 1914. E 431
vom 29. Juli 1915, E 397.
Westerburs, den5. September 1916.

Der Dsrsthende
der Einkommenftcrrer.Nrranlaguugs -Kammij'sior»

416. des Kreise« Westerburg.
An die Aerren Bürgermeister de» Kreises.

Meine Verfügung vom7. August 1916, Kreisblatt Nr. 78,
kteffenv Regelung deS Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren
trotz de« erneute« Hinweises vom 31. 8. 1916, Kreisbl. Nr. 84,

s» einer ganzen Anzahl Herren Bürgermeister noch nicht erledigt
Urten. Ich erwarte nunmehr bestimmt die Vorlage der auSge-
llten Perfonslkarten biuue « Ä4 Stunden . Eventl. ist Fehl-
>eige zu erstatte«.

Westerburg, den2. September 1916.
Der Vorsitzenve ves Kreisausschusies

des Kreises Westerburg.
Wiederholte Griuneruug.

1. Berfigung vom2. August 1916, KreiSbl. Nr. 77, betreffend
Summibkschlagnahme. Termin 30 . August.

2.  Wiedcreinsenduaz der festgesetzten Hnndesteuerverzeichnisse.
8. Wiedereinsendung der Verfügung betreffend Kreisfleuerveran-

lagu«g.
4.  Verfügung », « 16. August 1916 , KreiSbl . Nr . 81 . betkeffeud

Bericht über Hebammenkosten iw Jahre 1913. Termin 1.
September.

5. Verfügung vom 14. Juli 1916, betreffen» Einsendung der
Liste über Brotzulagen für land- und forstwirtschaftliche
Schwerarbeiter.
Grledi, »«, »orsteheuder Uerfuguugen mutz, so,»eit

»ch nicht geschehen, binnen längsten« 3 Tage» erfolgen.
Wrsterbnrg, deu4. September 1916. Der Knu»r«1.

An die Aerren Bürgermeister des Kreise«.
Den Krieg«gefangene« stehe« TMnkarten wie der Zivilbe-

Ekernng zu. Etwaiger Bedarf ist hier anzufordern.
Westerburg, den2. September 1916. Der Knndrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Lei Aufrechnung der Quittunzskarten ersuche ich genau darauf

acSten, daß die Marken auch ordnungsmäßig mit dem Datum
wertet sind.

Westerburg, den1. September 1916.
Der Morst hende de« Uerstcheruugsamte«.

Die Herren Fteischbeschnner bezw. deren Stellvertreter
0en an die pünktliche Einsendung der Berichte über die i,n

August 1916 staltgehabten Schlachtungen erinnert.
Westerburg, den 31. August 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
»es Kreises Westerburg.

Au die Werre« Kürgermeister de« Kreise*.
Ich ersuche bei der Prüfung und Befürwortung von Urlaubs¬

gesuchen, die für im Heeresdienst befindliche Personen zugunsten
landwirtschaftlicher Betriebe gestellt werden, besonders darauf zu
achten, daß zu gleicher Zeit nicht für mehrere Familienangehörige
Urlaub erbeten wird.

Westerburg, den1. September 1916. Der Lnndrnt.
Bekanntmachung

über Höchstpreise für Zwetschen. Vom 29. August 1916.
Auf Grund der Beiordnung über Kriegsmaßnahmen znr

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916(Reichs-Gefetzbl.
S . 401) wird verordnet:

§ 1. Der Preis für HauSzwetschen(Bauernpflaumen) aller Art
aus der Ernte 1916 darf einschließlich der Erntekosten bet der
Veräußerung durch den Erzeuger-, vorbehaltlich der Borschrift im
{ 2 , zehn Mark für furchig Kilogramm nicht übersteige«.

8 2. HauSzwetschen dürfen im Kletnverkaufe zu keinem höhere«
Preise als zu fünfundzwanzig Pfennig für daS Pf ««d verkauft
werden. AlS Kleinverkauf gilt der Verkauf an de« Verbraucher in
Mengen von zwanzig Pfusd und weniger.

Bei allen übrigen Verkäufen muß, vorbehaltlich der Vorschrift
im § 1, der Preis unter dem KieiuverkaufSpreisebleiben.

Die Kommunalverbinde und Gemeinden können deu Kleiu-
verkanfSpreiS für ihren Bezirk niedriger festsetze« un» Ausnahmen
von dem KleinverkaufSpreife zulaffe«. Die Landeszentralbehörden
können anordnen, daß die Anordnungen anstatt durch die Kom¬
munalverbände und Gemeinden durch deren Vorstand getroffen werde«können.

§ 3. DaS Eigentum an HauSzwetschen kann durch Anordnung
der zuständigen Behörden einer von dieser bezeichncteu Person über¬
tragen werden. Die Anordnung ist an den Besitzer zu richte». DaS
Eigentum geht über, sobald die Auordnung dem Besitzer zngeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die Bvrräte
bis zum Ablauf einer in der Anordnung zu bestimmenden Frist zu
verwahren und pfleglich zu behandeln.

Der UebernahmepreiS wird unter Berücksichtigung der in deu
88 1, 2 festgesetzten Preise sowie der Güte und Verwertbarkeit der
Vorräte von der zuständigen Behörde festgesetzt. Die höhere Ler-
waltungShehürde entscheidet endgültig über Streitigkeiten, die sich
au? der Anordnung ergeben.

8 4. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft.

1. wer den in den§§ 1, 2 bestimmten oder einen auf Grund
deS§ 2 festgesetzten Preis überschreitet;
»er einen auderen zum Abschluß eines Vertrags auffordert,
durch den der Preis (Nr. 1) überschritteu wird, oder sich zu
einem solchen Vertrag erbietet;
wer der Verpflichtung, die Vorräte zu bewahre« und pfleglich
zu behandeln(8 3). zuwiderhondelt.
Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich die

strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 5. Die LandeSzentralbehörden bestimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde, zuständige Behörde, Kommunalvcrband und
Gemeinde onzusehen ist.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung inKraft.
Berlin. den 29. August 1916.
Der KteUvertreter de» Reichokaurler*. vr. Helfferich.
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Bekanntmachung,
betreffend ZshluugSverbot «us>v .., gegen Rumänien . Vom 28 . August

1916.
Nnf Grund des § 7 , Abs . 2 der Verordnung , betreffend

Zahlungsverbot gegen England , vom 30 . Sevtember 1914 (Reichs-
Gesetzbl . S . 421 ) und des § 4 Abs . 2 der Verordnung über die
Nnmeldung des im Inland befindlichen Vermögens von Angehörigen
feindlicher Staaten vom 7 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 633)
wird folgendes bestimmt:

Artikel 1.
Die Vorschriften der Verorduung , betreffend Zahlnugsverbet

gegen England , vom 30 . September 1914 werden auch auf Ru-
minien für anwendbar erklärt.

Die Anwendung unterliegt folgenden Einschränkungen:
1. Für die Frage, ob die Stundung gegen den Erwerber wirkt

oder nicht (§ 2 Abs . 2 der Verordnung ) kommt es ohne
Rücksicht auf den Wohnsitz oder Sitz des Erwerbers nur darauf
an , ob der Eiwerb nach dem 28 . August 1916 oder vorher
stattgesunden hat.

2 . Soweit in der Verordnung vo« 30 . September 1914 auf den
Zeitpunkt ihres Inkrafttretens verwiesen wird , tritt der Zeit¬
punkt des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung a» die Stelle.

Artikel 2.
Die Vorschriften der Verordnung über die Anmeldung des im

Inland befindlichen Vermögens von Angehörigen feindlicher Staaten
vom 7 . Oktober 1915 finden insoweit , als sie sich auf die Be¬
schränkung der Verfügung über das inländische Vermögen und das
Verbot der Abführung deS Eigentums feindlicher Staatsangehöriger
beziehen (§8 5 bis 11 , § 13 der Verordnung ), auf daS Vermögen
rumänischer Staatsangehöriger Anwendung.

Artikel 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Lage der Verkündung

io Kraft.
K - rti « , den 28 . August 1916.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler «. Dr. Helfferich.

Bekanntmachung
betreffend Ausfubrungsbestimmunßen zu den Bekanntmachungen über
die Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der Petroleum-
bestäode vom 8 . Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 420 ) . vom 21.
Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S - 688 ), vom 1. Mai 1916 (Re 'chs-
Gesetzbl . S . 350 ) und vom 23 . Juli 1916 (Reichs Gesetzbl . S.

779 ). Vom 28 . August 1916.
Auf Grund des § 6 der Bekanntmachung über die Höchstpreise

für Petroleum und die Verteilung der Petroleumbestände vom 8.
Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 420 ) in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 1 . Mai 1916 ( Reichs -Gesetzbl . S . 350 ) wird fol¬
gendes bestimmt:

Artikel 1.
Petroleum (8  5 der Bekanntmachung vom 8 . Juli 1915 —

ReichS-Gesetzbl. S . 420 —) darf zu Leuchtzwecken bis auf weiteres
nicht « ehr abgesetzt werden.

Artikel 2.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Kerli « , den 28 . August 1916.
Dev SteUvevtreter de « Reichskaufier » Dr . Helfferich.

Die fünfte Reichskriegsanleihe.
Rach einem Zeitraum von sechs Monaten , in dem unsere

tapferen Truppen neue glänzende Waffenerfolge errungen und vor
allem die große Generaloffegsive unserer Gegner zum Scheitern ge¬
bracht haben , geht das Reich von neuem daran , die finanzielle
Kriegsrüstuug zu stärken , um der grauen Mauer , die das Vaterland
vor dem Eindringen der Feinde schützt, auch umgekehrt den sicheren
Rückhalt des Vaterlandes zu geben . Wer diese Absicht zu würdigen
versteht , der weiß auch, daß er dem Reiche mit der Beteiligung au
der 5 . Kriegsanleihe kein Opfer bringt , sondern sich selbst am meisten
nützt . Denn alle Werte und Güter , aller Wohlstand und alle Ar¬
beit können nur erholten werden und fortbestehen , wenn wir unserem
Heere und unserer Marine die Waffen liefern , um den Feind ab¬
zuwehren und ihn endgültig niederzuringen . Des Reiches Lasten,
so mag dieser oder jener Zaghafte denken, sind seit dem Kriegsaus¬
bruch gewaltig gestiegen . Wohl richtig . Unzweifelhaft ist die Bürde
der Kriegskosten schwer, aber wir dürfen , wenn wir heute die Last
des Reiches vom Standpunkte des AnleiheerwerberS auS beurteilen,
nicht vergessen , daß das deutsche Nationalvermögen ein Vielfaches
von dem beträgt , was bishe > iw Kriege verausgabt worden ist.
Und, waS noch wichtiger sei» dürste : Die Kapttolkräft d^r Volks¬
wirtschaft hat sich keinesfalls in demselben Maß vermindert , wie
die Anleiheschuld deS Reiches gestiegen ist. Wir wissen ja , daß der
weitaus größte Teil des vom Reiche verausgabten Geldes innerhalb
der Reichsgrenzen verblieben ist, und daß des Reiches Gläubiger
die eigenen Bewohner des Reiches sind. Betrachten wir Staats-
nnd Volkswirtschaft als ein Ganzes , so ergibt sich daraus , daß
abgesehen von den durch den Krieg vernichteten Gütern nur ein
Wechsel innerhalb des Besitzes eingetreten ist Zudem bilden die

territorialen Pfänder , die wir vom feindlichen Gebiet i« Hände»
haben , eine Sicherung dafür , daß sich die Worte des Staatssek «.
tärs vr . Helfferich erfüllen werden : „Das Bleigewicht der RM
arde « feilen die Anstifter des Krieges i» Zukunft herumschleppe»
nicht wir . " . j :g
Zeigen wir unsere « Feinde « wieder die Unerschöpflich,
ikeit nttserer Kraft n »d den unerschütterlichen Glauben

an den Sieg der Zentralmächtel
Tu « wir dar , so ist der Erfolg auch der 5 . KriegSaul ^ he ge¬

sichert, und den Regierungen der uns feindlichen Länder » ird eg
immer schwerer werden , bei ihren Völkern für daS Märchen so,
der Möglichkeit der Vernichtung Deutschlands Gläubig ; zu finde,.

Die Ausstattung der 5 . Kriegsanleihe lehnt sich eng an die
bei den früheren Kriegsaoleihen gewählte und insbesondere an die
Bedingungen der 4 . Kriegsanleihe an . Wieder wird in erster Linie
dem deutschen Kapital ein 5 °/oige Deutsche Reichsanleihe angr.
boten , « « kündbar bis 1884 , wobei gleich bemerkt sei, daß die
Worte „unkündbar bis 1924 " keine Verkaufs - oder Berfügmigsde-
schränkung des Anleihetnhabers ankündigen , sondern nur besagen,
daß das Reich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem erwähnten
Zeitpunkte zurückzahlen , bis dahiu auch keine Herabsetzung des Zi,z.
fußes vornehmen darf . Daß auch später eine Herabsetzung der
Zinsfußes nur in der Weise möglich ist. daß das Reich dem I,.
Haber wahlweise die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbietet , ist
bekannt.

Neben der 5 ' /eigen Reichsanleihe werden 41|s "/oige Reich «,
schahaurvetsunge « ausgegeben . Hinsichtlich ihrer Sicherheit untn-
scheiden sich die Schatzanwetsungen in keiner Weise von den 5 ' /oigen
Anleihen , wie überhaupt beide ihrem inneren Werte nacv alle » sch»
früher auSgegebeoen Deutschen Reichsanleihen gleichen »od wie
diese zur Anlegung von W8ubrl « etder » verwendet werden dürfe,.
Mit dem Worte „ Schatzanweisungeu " wird nur zum Ausdruck ge-
bracht , daß die Laufzeit von vornherein begrenzt ist, d . h., daß daß
Reich sich verpflichtet , diese Schatzanweisungen in einem genau fest¬
stehende«, verhälnismäßig kurzen Zeitraum mit ihrem Reunmtt
einzulösen.
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Die fünfprozentige Reichsanleihe wird zu« Kurse vo«
88 °/o (Schuldinrcheintragun - en 97,8V °|o) ausgegelben.

Der eiozuzahlende Betrag ist indes niedriger als 98 • / », »eil
der Zinsenlauf der Anleihe erst om 1. April 1917 beginnt , die Itl
dahin dem Anleihezeichner zustehevden Zinsen ober ihm sofort »er#
gütet werden . Hierdurch ermäßigt sich der ZeichnuagspreiS bis »»
2l/2 °/°> dieses nämlich in dem Falle, wenn der ganze Gegen»«!
der Anleihe am 30 . September bezahlt wird . Stellen wir in bezil
auf den Ausgabepreis einen Vergleich mit der 4 . Kriegsanleihe n,
so sehe« wir , daß der Erwerb der 5 . Kriegsanleihe , rein äußerlich
betrachtet , jetzt um 1|j °/o günstiger ist. Das ist jedoch, wie zuge¬
geben werden muß , nur ein scheinbarer Vorteil , weil man nicht
vergeffen darf , daß der 5 °/»ige Zinsfuß dem Anleiheerwerber jetzt
auf 8 Jahre (bei der 4. Kriegsanleihe waren es hingegen 8 ‘|2 Jahre)
gesichert ist . Denn , wie schon oben gesagt , das Reich kann »»»
Oktober des Jahre ? 1924 au die Anleihe zum Nennwerte zurück-
zahlen . Die Nettsverfinjn « » der 5 ' /olgen Reichsanleihe be¬
läuft sich bei einem Kurse von 98 % auf 5,10 °/o und , wenn die
Rückzahlung im Jahre 1924 eifolaen sollte ( infolge des d«u>
eintretendes Kursgewinnes von 2 "/ «), ans 5,35 */o. DaS ist an¬
gesichts der allerersten Sicherheit , die eine Deutsche ReichSanleihe
barstellt , ein außerordentliches günstiges Angebot . Freilich ist es
nicht so reichlich bemeffen wie das , das die französische RegierM
für ihre 5 °/vige „SiegeSaoleihe " dem französischen Kapital der
Not gehorchend gewacht hat ; nicht 98 , sondern vur 88 */o  konnte
Frankreich für seine 5 °/oige Rente brutto erlösen , ein recht deut¬
liches Anzeichen dafür , daß eS um die französischen Finanzen I«
Vergleich mit den deutschen recht schlecht bestellt ist.

Der AuSgabepreiS der Schatzanweisungeu beträgt ohne Be¬
rücksichtigung der bis auf l 1js °|o aufsteigknden Zinsvergütung 95 V»»
und da hier der Zinsfuß sich auf 4 ^r °]o beläuft , so ergibt sich zu¬
nächst eine Rente von 4 .74 ®|o. Hierzu kommt iudeS der Vorteil,
der dem Juhaber der Schatzanwetsung durch die Tilgung » inkt.
Diese findet durch Auslosung innerhalb 10 Jahren , beginnen » iw
Jahre 1923 . statt und verbürßt dem Schotzanweisungsbesttzer eine«
sicheren Gewinn von 5 •/<>, der frühestens im Jahre 1923 , spätestens
im Jahre 1932 , fällig wird und im günstigsten Falle daS Zinse«'
errrägnis aus 5,51 */<>, im ungünstigsten auf 5,07 ° /o steigert.
Beide Anleihen , die 5 °/oige bis 1924 unkündbare Reichsanleihe
und die 4 >|2 °|oigen Reichsschatzanweisungen , haben ihre besondere«
und großen Vorteile , und eS muß mithin dem Ermessen deS einzel«e«
Zeichners überlaffen bleiben , wofür er sich entscheidet. Von ei»er
Begrenzung der Anleihebeträge wurde »ach den guten Erfolgen der
vier ersten Anleihen sowohl für die Reichsanleihen alS uuch für die
Schatzsnweifimgen wiederum abgesehen.

Wer kann sich nun an den Zeichnungen beteiligen?
der Großkapitalist nur ? Weit gefehlt ! Auch der klriufte Zip »r *r
kann eS. Denn eS gibt Anleihestücke und Schatzanweisungcn bis
zu 100 Mk . heruoter , und die ZahlungStelmine sind so beglieir
gelegt , daß jeder , der heute zwar über keine flüssigen Mittel »ek-
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Je aber im nächsten Vierteljahr zu ervorteu hat, schon jetzt
Mt seine Zeichnung anmelden kann. Das Nähere über die
Mngstermine ergibt sich mit aller Klarheit aus der iw Au-
ttil voriger Nummer enthaltenen Bekanntmachung. Hervorge-

sei hier nur, daß jemand der 100 Mk. Kriegsanleihe zeichnet,
M;en Betrag erst am 6. Februar 1917 einzuzahlen braucht.
(tftt  freiwillige « i«zalzl« «,stermiv ist der 30. Sept.
»erben sich alle die zunutze machen, die so frühzeitig wie mög-

in den hohen ZinSgeunß treten wollen.
Obwohl am 30. September mit der Einzahlung begonnen

je, kann, werden Zeich»««s»a»« eih««,e « bis zum5. Ok-
i entgegengenommc». Es werden nämlich die Fälle nicht selten
,>n denen jemand sich zwar gern au der Zeichnung beteiligen
ie, zunächst aber abwarten will, ob gewisse, in den ersten
„ des neuen Vierteljahrs fällige Beträge auch eivgehen. Allen
i, die sich io solcher Lage befinden, soll dadurch entgegen ge-
itcti werden, daß die ZeichnuogSfrist erst am5. Oktober abläuft.
Ws gezeichnet werde « da«», wird den meisten unserer

kiikaorit sein. Imme,hin sei erwähnt, daß bei dem Kontor
sttichShauptbaok für Wertpapiere in Berlin und bei allen
Wstalten der Reichsbank mit Kafleneinrichtung Zeichnungen
^genommen weiden, außerdem können Zeichnungen erfolgen

Vermittlung der Königlichen Seehandung(Vrtußischea Staats-
|), der Preußischen Central Genosscoschafts'Kasse in Berlin, der
izlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiaanstolten sowie

i Mer deutschen Banken, Bankiers, öffentlichen Sparkassen,
MersscherungS-Gesellschaften, Kreditgenossenschaftn und durch
Manstalten.
Die Ieich»« «gen auf die Kch«lbb»chei»trag ««ge«
«r für die 5 "/oigen Rcichsanleihen, nicht aber für die Reichs-
jiiveisungen zulässig, und zwar auS dem Grunde, weil die
Mucheintragung möglichst für solche Anleihebesitzer vorgesehen
die auf Jahre hinaus an ihrem Besttze festhaltea wollen,
ist bei den Reichsschatzanweisungennicht ohne weiteret möglich,
jii, wie wir oben gesehen haben, die Tilgung innerhalb eines
iliniSmäßig kurzen Zeitraumes erfolgt. Obwohl die Eintragung
kl ReichSschuldbuch für den Anleihcinhaber ganz besonders große
iiile mit fich bringt, indem er sich nicht um die Aufbewahrung
SLermögenS. die Zinsscheinabtreunung usw. zu kümmern braucht,
»il gleichfalls schon gesagt, der Zeichnuugtpreis hier um 20
. niedriger, weil denen, die die Kriegsanleihe als daoernde
iilonlage betrachten, ein besonderes Entgegenkommen bewiesen
Kn soll.
Wie bei früheren Zeichnungen, so auch jetzt, hört man »w
i von einigen Zaghaften die Frage anfwerfen. ob eS auch
ch sein« erde, da» in den Kriegsanleihen angelegte Geld, falls

nach de« FriedenSfchlnß für andere Zwecke von dem Eigen-
rgebraucht» erden fällte, schnell wieder flüssig zu machen,
lßlche Fragen ist zunächst zu erwidern, daß ebenso wie die
HnSkasse» die Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegs,
s! allen denen erleichtern, die sich das Seid zunächst durch die
induug älterer Kriegsanleihen oder anderer Wertpapiere be-

»ollen, auch auf Jahre hinaus nach der Kriegkvecndigung
l'leiheinhabern von den Darletznrkaffen die Möglichkeit zur
«dierung ihres Besitze» zu günstigen Bedingungen gewährt
Darüber hinaus aber können» ir Mitteilen, daß öoa den

Itonbtn Stellen Bedacht darauf genommen wird, den verkauf
megsanleihe nach dem Kriege unter angemessenen Bedingungen
»ößlichen.
sslemand darf zögern bei der Erfüllung seiner vaterländischen
«, jedermann kann überzeugt sein: Er gibt keine bessere Kapi-
% als die Kriegsanleihe, für deren Sicherheit die Steuer-
liier Gewohner de? Reiches und da» Vermögen aller BundeS-

haften!
i .3c stärker die finangielle Rüstung, um so näher ist der eud-

»l Lieg ans den Schlachtfeldern gerückt-
voch und niedrig, reich und arm müssen fich dessen bewußt

die Kräfte Aller de« Laterlande gehören.
l«e Iei chmnng!

Der Wett-Krieg.
Trotzes Hauptquartier, 1. Sept. Amtlich,

westlicher Kriegsschanplatz.
Lie englische Tätigkeit nördlich der Somme blieb, abgesehen
'Mzelnen Handgranatenangriffen auf starke Artillerieent-

j «8beschränkt. Französische Angriffsabsichten zwischen Mau-
und Cl̂ ry wurden durch Feuer unterbunden. Ein un-

p unternommener Gegenstoß brachte uns wieder in Besitz
^verlorenen Geländes bei Longueoal und am Delville-
Mdlich der Somme setzten abends die nach Vorbereitung
?»len Tage erwarteten französischen Angriffe ein. Der
Elegie den Hauptdruck auf die Front Barleux-Soyecourt
^ zu erbittertem Nahkampf im Abschnitt Eströes-Soyecourt
Offene Gegenangriffe sächsischer Regimenter bereiteten der
^chen Fortschritten des Feindes ein schnelles Ende und
n lhn in seine Ausgangsstellungen zurück. Im übrigen

wurden bereitgestellte feindliche Sturmtruppen in ihren Gräben
nied ergeh alten.

Auf den Anschlußfronten entwickelten unsere Gegner an
mehreren Stellen rege Feuer- und Patrouillentätigkeit.

Im Sommegebiet wurden 6, an der Maas 1 feindliches
Flugzeug im Lustkamps abgeschoffen, ein weiteres stürzte in
unserem Abwehrfeuer östlich von Ipern ab.

Oestlicher Kriegsschgutzlah.
Fravt de« Ge«eralfelhmarsch«Us Kri «ze« Je ***lh

»ata Kayer«.
Bom Meere bis in die Gegend westlich von Luck ist die

Lage im allgemeinen unverändert.
Südwestlich von Luck gelang es den Russen Boden zu ge¬

winnen. Den Gegenangriffen deutscher Truppen mußten sie unter
schwerer Einbuße wieder weichen; 2 Offiziere, 704 Mann
blieben gefangen in unserer Hand. Neue Gegenangriffe erfolgten
heute früh und wurden abgewiesen.

Zwischen den von Brody und Tarnopol heranführenden
Bahnen lebte das russische Artilleriefeuer merklich auf. An den
südlichen Bahnen schritt der Gegner zum Angriff. Bei Zborow
hat er auf schmaler Front Vorteile errungen; sonst ist er —
rumteil durch Gegenstoß deutscher Truppen — zurückgeworfen.

Front de» fitnttal « der Kavallerie Erzherz»» Karl.
Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Klm. breiten Front

zwischen der Stola-Lipa, bei Bosow und dem Dnjestr abgespielt.
Im nördlichen Teile dieses Abschnittes brachen russische Angriffe

, vor unserer Front zusammen, weiter südwestlich mußte dem
feindlichen Druck etwas nachgegeben werden.

Südlich des Djnestr haben tapfere hessische Regimenter im
Abschnitt von Stanislau den russischen Ansturm gebrochen.

In den Karpathen blieben Teilangriffe der Feindes gegen
den Stepanski und südöstlich davon ergebnislos. Südwestlich
von Schipoty haben ostpreußische Truppen ihre Stellungen gegen¬
über den Anstrengungen überlegener Kräfte restlos behauptet.

or . ~ O *lkav-» rie, *fcha«pi«tz.
An der Zeganska-Planena und an der Moglena-Front

brachen serbische Angriffe zusammen.
WB. Großes Hauptquartier, 2. Sept. Amtlich.

Westlicher Krie»*fch««pialz.
Nördlich und südlich der Somme dauert der scharfe Artil¬

leriekampf an. Im Abschnitt Foureauxwald—Longueoal fanden
Handgranatenkämpfe statt. Westlich von Maurepas blieb ein fran¬
zösischer Vorstoß erfolglos. Bei Estr6es wurde gestern Abend ein
noch in Feindeshand befindlicher Graben wieder genommen.

Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeitweise erheblich

Oestlicher Kriegsschauplatz.
$v»«t he* Gevrralfelhmarschait » Mrtvze« feapalb

»«tt Kayer«.
Die Russen setzten ihre Ansttengungen südwestlich von Lock

gegen die unter dem Befehl des Generals Litzmann stehenden
Truppen fort. Ihre mit vielfacher Ueberlegenheit geführten und
oft wiederholten Angriffe hatten vorübergehend bei Kroytnica
Erfolg. Durch unseren Gegenangriff wurde der Feind in Un¬
ordnung zurückgeworfen. Wir haben hier gestern und vorgestern
10 Offiziere, 1100 Mann gefangen genommen und mehrere
Maschmengewehreerbeutet.

Nördlich von Zborow gewannen unsere zum Gegenstoß
angesetzten Truppen Boden.

de» General * der Kavallerie Erzherzv » Karl.
Nordwestlich von Matiampol (an dem Dnjestr) wichen

vorgehende russische Kräfte im Artilleriefeuer zurück.
In den Karpathen sind zahlreiche Teilunternehmungen de-

Gegners gescheitert. Der Erfolg schlesischer Truppen am Kukul
wurde erweitert; die Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht
stch auf 2 Offiziere, 373 Mann; es sind 7 Maschinengewehre
und 2  Mmenwecfer erbeutet.

Balkan -Ari-gsschayplatz.
Kerne besonderen Ereignisse.

_Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Ikichllmgkll auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rhein¬
straße 42), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebens-
versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit ewecks Einzahlung
auf dre Kriegsanleihen werden und, falls LandeSbankschuld-
verschrerbungenverpfändet werden, 5' /, berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Emhaltung einer Kündigungsfrist, fall« hie Deich««»» bei
«« lere« var »e«a»«te« Zeich««ug*K-ilea erf - igt.

Dre Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30.
Septemberd. Js.

Dixektion der Rafia«ischev La«desbch»r.



Von neuem

ruft das

Vaterland
znm Kampf in der Heimat ! Auch
dieser Kampf mntz gewonnen werden.
Die letzte Hoffnung der Feinde : uns
finanziell niederznringen — werde zn-
fchanden! Deshalb mntz jeder Dentsche
Kriegsanleihe zeichnen, soviel er kan«
— auch der kleinste Betrag hilft den
Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf
bei dem Aufmarsch der Milliarden

fehlen!
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste» unk,
Sparkasse, Postanstalt , Lel»e«sverficheruirgssefell

gesettschaft, « redit- en- fieufchaft.

Jagd-Verpachiung.
Mittwoch, den 20. September d. Js .,

nachmittags 1 Uhr.
wird die hiesige am 16. Januar 1917 pachtfrei werdende ca. 280
Hektar - rohe Feld- und Waldjagd auf die Dauer von 9 Jahren
io dem Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich verpachtet.

Gbrrrsstbach , den 31. August 1916.
Der Jagdvorfteher

Dilthardt.

Gemein-esteuerzettel
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen ongefertigt.

Kreisblatt -Druckerei.

FeldPstMiuhlel«
in allen Größen empfiehlt

P . Kaesberger,

Empfehle prima ttcne

holl. Häringe
(frische Keudauy) fvraer

feinst gen».

KillfkkMlslhmg
Kaufmann Hans Bauer
Westerburg, Neustr. 46.

Zigaretten
direkt von der Fabrik
zm  Originalpreisen

100 Zig . Klcinvcrk-1,8 Pfg. 1,30
100 „ 3 „ 1,85
100 „ 3 „
100 „ „ 4,2„ 2,75
100 „ „ 6,2„ 3,90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zollerhöhung

ZpetaM ““K*
Köln , Ehrenstr. 84.
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llon der Reise zurück
Dr. lbüimlnghaus,

Siegen.
Sprechstunden : von 10 bis
12 und 2—4 Uhr. Freitags
und Samstags sind keine
Sprechstunden.
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